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Re daet on und Expedition Bäckerſtraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
delle der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 


Abonnements- Einladung. 


Mit dem erſten Januar beginnt ein neues Quartal zum 
Abonnement auf die . 
Thorner Zeitung“. 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich einladen. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, ihren 
Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden und unter⸗ 
richtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl in der Politik, als 
im Localen und dem Feuilleton, ſowie in allen übrigen Theilen 
mit aller Energie beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen 0 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis fol⸗ 
gende Beigaben: „Illuſtriertes Sonntagsblatt“, „Zeitſpiegel“ 
jede Woche, ferner einen hübſch ausgeftatteten, farbigen Wand ⸗ 
kalender, und einen ſtarken, gebundenen Hauskalen der pro 1889 
als Weihnachtspräſent. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis zum 1. Januar die Zeitung mit 
ihren ſämmtlichen Beilagen gratis. 

Anſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen ſchleunigſt 
erneuern zu wollen, damit eine Störung in der Zuſtellung der 
Zeitung nicht eintritt. 

Der Abonnementspreis beträgt'bekanntlich 2 Mk. pro Quartal, 
durch die Poſt bezogen 2,50 Mt. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Lagesſchau. 


Der Reichstag wird ſich nach Wiederaufnahme ſeiner 
Sitzungen zunächſt der Erledigung des Etats zuwenden, der erſt 
in erſter Leſung erledigt iſt. Es wird dabei namentlich zu leb 
haften Kämpfen um die Forderungen im Militär- und Marine⸗ 
Etat kommen. Von den bereits eingegangenen Regierungsvor⸗ 
lagen ſind außerdem noch zu erledigen: das Krankenkaſſengeſetz 


in dritter Leſung, der ſchweizeriſche Handelsvertrag, die Ver⸗ 
fafjungsänderung wegen der Immunität der Abgeordneten, die 
Gejegentwürfe wegen Beſtrafung des Sklavenhandels, über die 
Einnahmen und Ausgaben der Schutzgebiete über das Tele⸗ 
raphenweſen, über die öſterreichiſchen Vereinsthaler und über 
die Unterſtützung von Familien der zu Friedensübungen einbe- 
Ueber das neue Material, 


rufenen Mannſchaften. das dem 


Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 


Nachdruck verboten. 
24. Fortſetzung.) 
„Und wie nahm er dieſe Eröffnung auf?“ 
„Er erklärte ſich mit Freuden bereit, Jenny an Kindesſtatt 
u ae e e Ha 

wa en eſem Beſuche Siglinde's hatte dieſe 
fi von Volkmar verabſchiedet und die Reiſe 900 Sn bist 
treten, um ihre kleine Nichte abzuholen. Herr von Harniſch war 
wiederholt dageweſen, ohne den viel beſchäftigten Advokaten 
dude zu treffen, doch ſtellte ſich, als dieſer ihn deshalb 
endlich in ſeinem Hotel aufſuchte, heraus, daß er nichts Beſonderes 
Su Herzen hatte, ſondern nur ungeduldig war, zu erfahren, 
terials schon Au, Grund des ihm an die Hand gegebenen Ma⸗ 
u? a 19 Reſultate erzielt habe. Der Rechtsgelehrte, welcher, 
wie wir wiſſen, Niemand in feine Karten blicken lieh, antwortete 
fee ee dene Ern Me Sm 
. rozeß ⸗ na ur Verhandlun 
t ſollte, noch vollauf Zeit ſei. Inzwiſchen 15 er fi 
4 ae des Generalanzeigers entgehen, denn ſobald die 
be auge dufte wieder darin erſcheinen werde, wollte er einen 
entſche 11 Schritt thun. Es war in der Geheimkorreſpondenz 
eine 5 end lange Pauſe angetreten und bereits begann die⸗ 
ſelbe dem Advokaten peinlich zu werden, als endlich, kaum acht 
Tage nach Siglinde's Abreiſe, das erſehnte Stichwort „Knight“ 
Ad 20% fe 1 Auge auftauchte. Der geheim⸗ 

nißv „der ſich an dieſe i 
Interne. ſich ſe Loſung ſchloß, lautete diesmal 
„Bin wieder zurück. Alles gut. — 2 Uhr, Kleiſt⸗Breite⸗ 
ſtraße.“ Alſo eine Abweſenheit war de 5 5 
Pauſe geweſen; da zu vermuthen ſtand, daß die Patrole „Knight“ 


Ziele dieſes Friedenswerkes ebenſo zu würdigen weiß, wie das 
m Verdienſt, welches Euer Exzellenz dabei zufällt, und 
g 1 
1 


| 
jo blieb die Frage offen, wer der abweſend geweſene Theil 
war, ob Anna oder ihr Galan. Doch dies war für den 9 


welches von Ihrem Monarchen in ſo ehrender Weiſe anerkannt h \ a 
wurde. Graf Kolnoky“ „Euer Exzellenz ſage ich meinen auf- zu bewilligen, jo lange nicht über die Wirkungen des Ein⸗ 


richtigen Dank für den erneuten Beweis des warmen Antheils 
an dem Fortgang unſerer gemeinſamen Arbeit, der in Ihrem 
gütigen Telegramm zum Ausdruck kommt. Die Ueberzeugung, 
mich auch hierbei mit Eurer Exzellenz eins zu wiſſen, iſt und 
bleibt für mich von unſchätzbarem Werthe. v. Caprivi.“ 

Aus Fürſt Bismarcks Wahlkreis. Nachdem 
vor acht Tagen eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in Bre⸗ 
merhaven den Fürſten Bismarck) durch Reſolution aufgefordert 
hatte, ſein Reichstagsmandat niederzulegen, hat Sonntag in⸗ 
Ladekop (Regierungsbezirk Stade) eine gleichfalls von ſozialde 
mokratiſcher Seite einberufene Verſammlung den Fürſten durch 
Neſolution ihr unbedingtes Vertrauen ausgeſprochen. Der Haupt⸗ 
redner der Sozialdemokraten war der Zigarrenfabrikant Schmal⸗ 
feld aus Stade, während die Gegner der Sozialdemokraten durch 
den Dr. Diederich Hahn aus Berlin vertreten waren. Dr. Hahn 
vertheidigte unter dem Beifall der überwältigenden Mehrheit 
der Verſammlung den Fürſten Bismarck. 

Dem Bundes rathe in Berlin iſt eine Mit⸗ 
tyeilung der Reichsregierung bezüglich der doppelten Berechnung 
der Dienſtzeit zu Gunſten der in den deutſchen Schutzgebieten 
beſchäftigten Reichsbeamten zugegangen. 

Der Antrag der Centrumspartei auf Aufhe⸗ 
bung des Jeſuitengeſetzes ſoll im nächſten Monat 
im Reichstage zur Sprache gebracht werden. Wie die Partei⸗ 
verhältniſſe liegen, ift die Annahme leicht möglich: Das Centrum 
zählt mitzden Welfen 113 Abgeordnete, dazu 17 Polen, 14 Elſaß⸗ 
Lothringer und 35 Socialdemocraten, in. Summa alſo 179 Ab⸗ 
geordnete, die ausnahmslos für die Aufhebung des Geſetzes find. 
Die Reichstagsmehrheit beträgt 399 Abgeordnete, jo daß alſo 
noch 22 Mitglieder ſich finden müßten, um die Mehrheit für den 
Antrag zu haben. Von den Freiſinnigen iſt aber eine größere 
Zahl durchaus dafür, daß mit dem „Jeſuiten⸗Schreckgeſpenſt“ ein 
Ende gemacht werde. 

Zur Frage der Erbſchaftsſteuer in 
Preuße 15 Verſchiedene Blätter brachten 50 Nachricht, es 
ſollte dem preußiſchen Landtage eine Vorlage zugehen, durch 
welche eine Erbſchaftsauflegung in allen Fällen, auch wenn über⸗ 
lebende Gatten und Kinder erben, angeordnet würde, um eine 
nachträgliche Controlle hinſicht ich etwaiger Steuerhinterziehungen 

herbeizuführen. Dieſe Nachricht iſt, nach der „K. Z.“, irrig. 
Bei der Einbringung des urſprünglichen Entwurfes des jetzigen 
Einkommenſteuergeſetzes wäre allerdings gleichzeitig eine Novelle 
zum Erbſchaftsſteuergeſetz eingebracht, wonach alle jetzt ſteuerfreien 


Erbſchaften einer Erbſchaftsſteuer von einem Procent unterworfen 
werden ſollten. Der ausgeſprochene Zweck dieſer Novelle wäre 


nicht ſo ſehr die Erhöhung des Erbſchaftsſteuerertrages geweſen, 
als vielmehr die Abſicht, eine zuverläſſige Controlle für die Rich: 
tigkeit der Selbſteinſchätzung zu gewinnen. Das Abgeordnetenhaus 
habe ſich mit großer Mehrheit gegen dieſe Art von Controlle 
ausgeſprochen, und es erſcheint der „K. Z.“ ausgeſchloſſen, daß 


beiden Intereſſenten als gegenſeitiges Erkennungszeichen diente, 


blick von untergeordneter Bedeutung. Volkmar fandte einen 
ſeiner Schreiber in Siglinde's Wohnung und ließ deren Die⸗ 
nerin, Martha, die ihre Herrin nicht auf die Reiſe begleitet hatte, 
zu ſich entbieten. 

Das Mädchen kam gleichzeitig mit dem zurückkehrenden 
Boten. Sie wußte ſchon, daß Doctor Volkmar die Sache ihres 
unglücklichen Herrn führte und dachte ſich auch, daß fie irgend 
777 damit zuſammenhängende ſehr wichtige Frage beantworten 
ollte. 

„Gewiß erinnern Sie ſich noch des fremden Herrn“, redete 
der Advokat ſie an, „welcher an dem Tage, wo Herr Schönaich 
verhaftet wurde, dieſen hat ſprechen wollen, aber nicht mehr zu 
Haufe antraf.“ 

Martha bejahte ſehr beſtimmt. 

„Glauben Sie, daß Sie ihn ſogleich wiedererkennen würden, 
wenn Sie ihm auf der Straße begegneten?“ 

„Ei, ganz ſicher, Herr Juſtizrath“, nickte Martha, „ſogar 
unter tauſend Anderen. Wenn ich mit Jemand nur ein einziges 
Mal geſprochen habe, weiß ich fo genau, wie er ausfieht, daß ich 
ihn malen könnte.“ 

„Um ſo beſſer“, bemerkte der Advokat. „Nun geben Sie 
Acht, was ich Ihnen ſagen werde. An der Ecke der Kleiſt⸗ und 
Breiteſtraße befindet ſich eine Halteſtelle der Pferdeeiſenbahn. 
Dorthin begeben Sie ſich heute Nachmittag Punkt 2 Uhr, aber 
keine Minute ſpäter. Um dieſe Zeit werden ſich an dieſer Ecke 
ein Herr und eine Dame treffen und wahrſcheinlich den nächſten 
Pferdebahnwagen beſteigen. Ueberzeugen Sie ſich genau, ob der 
Herr jener Fremde iſt, der ...“ 

l „An jenem Unglückstage zu Herrn Schönaich wollte,“ er⸗ 
gänzte das Mädchen verſtändnißvoll. 

„Ganz recht. Damit Sie Ihrer Sache auch ſicher ſind 
und Zeit haben, ſich den Herrn ordentlich anzufegen, ſteigen Sie 


nicht aus Dummsdorf!“ 


das Haus, nachdem es im Einkommenſteuergeſetz zum Theil recht 
empfindliche anderweitige Controllmaßregeln bewilligt hat, bereit 
ſein würde, hierüber hinaus noch weitere Sicherheitsmaßregeln 
kommenſteuergeſetzes practiſche Erfahrungen geſammelt ſein 
würden. 

Ueber eine Stellungnahme der Turnver⸗ 
eine zur Socialdemocratie wird der „Zw. Ztg.“ 
aus Pirmaſens folgender Vorgang berichtet: Ein Schuhfabrikant 
hatte in einer ſocialdemocratiſchen Verſammlung in Primaſens 
aufgefordert, den Arbeiter⸗Wahlverein zu unterſtützen, ſich mithin 
öffentlich zur Socialdemocratte bekannt. In Folge deſſen wurde 
er vom Turnrath aus dem Männer⸗Turnverein ausgeſchloſſen. 
Gegen dieſen Beſchluß erhob der Ausgeſchloſſene Einſpruch, und 
verlangte durch mehr als 30 Mitglieder unterſtützt, die Einbe⸗ 
rufung einer Hauptverſammlung, vor welcher er ſich zu rechtfer⸗ 
tigen gedachte. Da in den Satzungen des deutſchen Turner⸗ 
bundes eine Stelle wegen Ausweiſung von Mitgliedern, die ſich 
öffentlich zur ſocialdemocratiſchen Anſchauung bekennen, nicht ent⸗ 
halten iſt, glaubte der Ausgewieſene, daß die Ausweiſung nicht 
erfolgen könnte. Die Hauptverſammlung entſchied jedoch mit 
80 gegen 12 Stimmen, daß die Ausweiſung zu erfolgen habe, 
indem ſie von dem Grundſatz ausging, daß die Beſtrebungen und 
Ziele der Turnvereine, die Jugend in der Liebe und zum Schutz 
des Vaterlandes zu erziehen, ſich mit anderen Anſchauungen nicht 
vereinbaren ließen. 

Es darf nicht unbeachtet bleiben, daß das offizielle Organ 
der Socialdemokratie ſeit einiger Zeit der Regierung, 
namentlich dem Reichkanzler gegenüber, äußerſt milde Saiten 
aufgezogen hat. Es iſt nun ſelbſtverſtändlich, daß das Organ 
der „Unabhängigen Soctaliſten“ ſich die Gelegenheit nicht ent⸗ 
gehen läßt, Herrn Liebknecht als den spiritus rector des „Vor⸗ 
wärts“ für dieſe Haltung des Blattes verantwortlich zu machen 
und ihn wieder in empfindlicher Weiſe zu kitzeln. Der „Socialiſt“ 
ſchreibt nämlich: „In der Provinz traut man Liebknecht in 
Sachen der Diplomatie und Regierungskunſt eine faſt üdernatür⸗ 
liche Weisheit zu. Man ſchnappt ſeine ſtaatsmänniſchen Brocken 
gierig auf. Wir dürfen uns daher nicht wundern, wenn wir 
demnächſt die geſammte ſocialdemocratiſche Preſſe vor Herrn v. 
Caprivi und ſeiner Regierung platt auf dem Bauche liegen ſehen. 
Und was ſollen überhaupt die tiefſinnigen Belehrungen über 
Staatsmannskunſt und hohe Politik? Welche Frage! Herr Lieb⸗ 
knecht will zeigen, daß er wirklich etwas davon verſteht, daß er 
fähig iſt, ſelbſt Miniſter zu werden. Bereits im vorigen Jahre 
entwickelte er ſein Miniſterprogramm. Einem franzöſiſchen Be⸗ 
richterſtatter, von dem er ſich ganz nach Staatsmannsart inter⸗ 
viewen ließ, gab er ſeine Pläne bekannt. Er vertheilte ſchon im 


Geiſte Elſaß⸗Lothringen an die verſchiedenen Staaten: Frankreich 


und die Schweiz bekamen ihr Theil davon. Neuerdings iſt er 
auch äußerlich hoffähig geworden, indem er ſeinen Patriotismus, 
feine Verfaſſungs⸗ und Königstreue öffentlich verſicherte.“ Der 
„Socialiſt“ ſchließt dann mit den Worten: „Wir wünſchen ihm 
recht baldige Erhörung ſeiner Liebeswerbungen, damit wenigſtens 
für ihn die ſoziale Frage gelöſt werde. Wenn er mit ſeinen 


ebenfalls in den Wagen und fahren ſo weit mit, als Sie es für 
nöthig halten, um ſich gründlich zu überzeugen.“ 

„Und die Dame, die mit dem Herrn zuſammentreffen wird?“ 
frug Martha, „iſt ſie groß oder klein?“ 

„Die Dame“, antwortete Volkmar, „iſt in Ihrer Größe, 
ſchlank gewachſen, ohne mager zu ſein, nicht mehr ganz jung, aber 
immerhin hübſch. Ihr Geſicht iſt, was man piquant nennt“. 

„Ich verſtehe“. 

Sie hat große, feurige, ſchwarze Augen und eben jo 
dunkles Haar, welches ſie auf der Stirne genau ſo trägt, wie 
Sie das Ihrige. Beobachten Sie das Paar während der Fahrt, 
laſſen Sie ſich aber ja nichts davon merken und zeigen Sie na⸗ 
mentlich dem Herrn Ihr Geſicht ſo wenig wie möglich, denn es 
wäre fatal, wenn er Sie wiedererkennte. Alſo vorſichtig! hören 
Sie?“ 

„Seien der Herr Juſtizrath nur ganz unbeſorgt Wir ſind 

entgegnete das Mädchen mit der Keck⸗ 
heit, welche das Bewußtſein einer wichtigen Miſſion verleiht, und 
dabei ſchien, nach ihrem neckiſchen Mienenſpiele zu ſchließen, plötz⸗ 
lich ein ſchlauer Einfall in ihr aufgeblitzt zu ſein. 

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Sie mit Niemand über 
die Sache ſprechen, ſondern das ſtrengſte Geheimniß bewahren“, 
fügte der Advokat mit einem ſo durchbohrenden Blicke auf das 
Mädchen hinzu, daß daſſelbe unwillkürlich einen Schritt zurück⸗ 
trat und die Hand betheuernd auf's Herz legte. „Sobald Sie 
Ihren Auftrag ausgeführt haben, kommen Sie wieder zu mir, 
um mir darüber zu berichten“. 

Nachdem Martha, ganz von der hohen Bedeutung ihrer 
Miſſion erfüllt, ſich mit einem tiefen Knix empfohlen hatte, gab 
Volkmar ſeinen Schreibern Auftrag, ihm das Mädchen, ſobald es 
ſich wieder einfinden werde, ſogleich zu melden. 

(Fortſetzung folgt.) 


a 3 


bisherigen Kundgebungen fortfährt, dann kann es in der That 
nicht fehlen, daß er die Aufmerkſamkeit hoher und höchſter Herren 
auf ſich lenkt.“ 


Deutſches Reich. 
Die Kaiſerlichen Majeſtäten empfingen 


Sonntag Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam den Beſuch 


der Großfürſtin Katharina und deren Sohn, den Prinzen Carl 
Michael von Mecklenburg Strelitz, die Abends nach Berlin zurück⸗ 
fuhren. Montag arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Zivil⸗ 
kabinets, hörte die regelmäßigen Marinevorträge und ertheilte 
verſchiedenen Offizieren Audienzen. Am Nachmittage kamen der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach Berlin, empfingen im Schloſſe 
mehrere Beſuche und wohnten Abends der Vorſtellung von 
„Göthe's Egmont“ im deutſchen Theater bei. — Prinz Albrecht 
von Preußen hat von Madrid aus noch eine Reife nach Süd⸗ 
ſpanien unternommen. Momentan iſt er in Sevilla. 

Durch Kaiſerliche Kabinetsordre wird 
beſtimmt, daß das 8. Brandenburgiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 
64 künftig den Namen „Infanterie⸗Regiment General⸗Feldmarſchall 
Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburgiſches) Nr. 64“ 
führen ſoll. 

Der Reichstagsabgeordnete von Hell ⸗ 
dorff ſcheidet, wie Berliner Blätter wiſſen wollen, aus dem 
Vorſtande der konſervativen Reichstagsfraktion aus. 

Die Bauverwaltung für den Nordoſtſee⸗ 
kanal hat dafür Sorge getragen, daß in den Arbeiterbaracken 
das Weihnachtsfeſt in freudiger Weiſe begangen werde. Jedem 
der nach Tauſenden zählenden Arbeiter am Kanal, die fern von 
der Heimath weilen, wird am Weinachtsabend in den Baracken⸗ 
ſälen ein Geſchenk, hauptſächlich wollenes Unterzeug eingehändigt 
werden. Nach der Feier wird jedem Arbeiter ein warmes Abend⸗ 
en nebft Bier und Cigarren, ſowie 50 Pfennig baar verabreicht 
werden. 

Das amtliche Reſultat der Reichstagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Hildesheim iſt folgendes: San⸗ 
der (natlib.) 6623, Bauermeiſter (Ctr.) 5944, Quenſell (Freiſ.) 
1679, Bertram (Soz.) 4593, Oelmann (Antiſemit) 1810 Stim⸗ 
men. Die Stichwahl findet am 4. Januar ſtatt. 


Ausland. 


Belgien. Der Abg. Jacobs, Führer der katholischen 
Mehrheit im belgiſchen Parlament, iſt an der Influenza geſtor⸗ 
ben. — Die flüchtigen Direktoren der allgemeinen 
. Kreditbank in Baſel, Wüſt und Ling, ſind in Oſtende 
verhaftet worden. f 

Frankreich. Die Pariſer Journale ſind überraſcht, weil 
die Annahme der neuen Handels verträge im deutſchen 
Reichstage mit ſo großer Mehrheit erfolgt iſt. Sie erblicken 
darin vielfach eine gegen Frankreich gerichtete Kundgebung. — 
Die franzöſiſche Regierung verlangt für den aus 
Sofia ausgewieſenen Pariſer Schwindeljournaliſten Chadourne 
50 000 Frks. Schadenerſatz. Die bulgariſche Regierung hat das 
merkwürdige Anſinnen entſchieden abgewieſen, da ja auch Frank 
reich ſelbſt keinen Ausländer in ſeinen Grenzen dulde, welcher 
gegen den Staat inſpiriere. — Gerüchtweiſe heißt es, die Or» 
leans wollten auf ihre Agitation in Frankreich verzichten. 
Dem Grafen von Paris, dem Haupt der Familie, koſtet die 
Sache zu viel Geld und heraus kommt ja dabei doch nichts. 

Italien. In deritalieniſchen Deput ierten⸗ 
kammer hat es am Sonntag eine ſehr umfangreiche Finanz 
dabatte gegeben, in welcher auch der Miniſterpräſident Rudini 
und ſein Vorgänger Crispi zu wiederholten Malen eingriffen. 
Schließlich wurde dem Kabinet ein allgemeines Vertrauensvotum 
zugeſtunden. 

Oeſterreich Ungarn. Im ungariſchen Reichs⸗ 
tage dürfte die Berathung der Handels ver⸗ 
träge bis zum Mittwoch beendet werden. Der Handels. 
ausſchuß des öſterreichiſchen Reichsrathes hat dieſelben ange⸗ 
nommen. — Die Wiener Journale beſprechen vielfach noch in ſehr 
ausführlichen Artikeln die Annahme der neuen Han⸗ 
dels verträge, durch den deutſchen Reichstag und beurthei⸗ 
len das Ereigniß in ſehr ſymphatiſchen Worten; mit bejonderem 
Nachdruck werden die wichtigen politiſchen Folgen der Verträge 
hervorgehoben. — Es wird beſtätigt, daß der deutſchelibe⸗ 
rale Abgeordnete der Stadt Linz. Graf Kuenburg als 
— —— . 0̃—k ———— — — — — — 


Vericht über einige Verwallungs⸗ 
Angelegenheiten der Stadtgemeinde Thorn 


aus der Zeit 
vom 1. Aprif 1881 bis 1. April 1891. 
(6. Fortjegung.) 
I. Entleihen der Bücher. : 
8 1. Urkunden, Acten, Handſchriften aller Art, Kupferwerke, 
Prachibände, Karten und Bilder, koſtbare, ſeltene oder ſehr bän⸗ 
derreiche Werke, ſowie Urkunden⸗Bücher, ebenſo Romane, Schau⸗ 
ſpiele, Gedichte und andere, zur neueren belletriſtiſchen Literatur 
gehörige Werke, werden nur unter denſelben Bedingungen ausge 
liehen, wie die Beſtände des Rathsarchivs (88 6ff.) 
§ 2. Das Recht, Werke aus der Rathsbibliothek zu ent⸗ 
leihen, ſteht zu: 
1. den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung; 
2. den Subaltern-Beamten der ſtädtiſchen Verwaltung; 
3. den ſtädtiſchen Lehrern; 
4. den Lehrern des Königlichen Gymnaſiums und Realgym⸗ 
nafiums. 
5. den an den hieſigen Kirchen feſtangeſtellten Geiſtlichen; 
6. den Vorſtehern hieſiger Königlicher Behörden. 
Andere Perſonen können Bücher nur mit beſonderer Geneh⸗ 
migung des Magiſtrats⸗Dezernenten erhalten. 
$ 3. Wer Bücher zu entleihen wünſcht, hat ſich im Bureau I 
des Magiſtrats während der Dienſtſtun den zu melden und Titel 
und event. Nummer des Werkes ſchriftlich einzureichen. Die 
Ausgabe erfolgt ſodann 24 Stunden ſpäter gegen Ausſtellung 
eines Empfangſcheines über jedes einzelne Werk. 
$ 4. Die entliehenen Bücher find binnen 3 Monaten zu: 
rückzuliefern, können aber demnächſt auf's Neue entliehen werden; 
doch ſind ſie in dieſem Falle dem Bibliothekbeamten vorzuzeigen. 
Werden die Bücher binnen der angegebenen Friſt, — oder zu⸗ 
folge öffentlicher Aufforderung — nicht rechtzeitig abgeliefert, 
jo werden fie auf Koſten des Entleihers abgeholt, wobei min⸗ 
deſtens 10 Pf. Gebühren auf jeden Band erhoben werden. Im 
Frühjahr jeden Jahres ſind — auf beſondere öffentliche Auffor⸗ 


Vertrauensmann der Liberalen, als Miniſter ohne Portefeuille, 
in die Regierung eintritt. Die Ernennung wird in den nächſten 
Tagen erfolgen. Graf Kuenburg iſt heute Landgerichtsrath in 
Linz und gilt als ein ſehr tüchtiger Beamter. ; 

Rußland. In Rußland entdeckt man plötzlich ſein 
europäiſches Herz, und dieſes Wunder hat der mitteleuropäiſche 
Zollbund bewirkt. Die ſehr einflußreichen Nowoſti plaidiren plötz⸗ 
lich für schaffung eines allgemeinen europäiſchen Zollbundes für 
Nordamerika. Sie führen aus, ein Anſchluß Rußlands und 
Frankreichs an den jetzigen Zollbund würde die franco⸗ruſſiſchen 
politiſchen Intereſſen betreffs eines Gegengewichtes gegen den 
politiſchen Dreibund nicht ſchwächen, andererſeits aber günſtig 
wirken auf das deutſch-ruſſiſche Verhältniß, da die Zollſperre der 
Hauptgrund der internationalen Feindſchaft ſei. — Petersburger 
Zeitungen ſchreiben, Exkönig Milan von Serbien 
wolle kommandierender General der perſiſchen Reiterei werden. 
Dumm genug iſt der Witz 


Amerika. Die nordamerikaniſchen Zeitungen bringen be⸗ 
kanntlich oft genug tolle Berichte, aber jo etwas, wie die neueſte 
Glanzleiſtung, iſt doch noch nicht dageweſen. Drüben wird es 
ſehr peinlich empfunden, daß in dem in Deutſchland eingeführten 
amerikaniſchen Schweinefleiſch wiederholt 
Trichinen gefunden worden ſind. Man behauptet nun friſch 
und froh, die deutſchen Beamten hätten aus Gehäſſigkeit trichi⸗ 
nöſes deutſches Fleiſch für amerikaniſches ausgegeben. Da hört 
denn die Weltgeſchichte doch wirklich auf. — Der braſilianiſche 
Präſident Peixoto hat an den wiederzuſammentretenden Congreß, 
der von Fonſeca bekanntlich aufgelöft war, eine Botſchaft ge⸗ 
richtet, die in recht unverblümter Weiſe die Vertreibung des 
Marſchalls Fonſeca billigt. Etwas Gutes war an dieſem Sabel⸗ 
raſſeler allerdings nicht. . 

Aſien. Ueber den Kriegs operationen der 
chineſiſchen Armee gegen die Rebellen ſcheint ein eigener 
Unſtern zu ſchweben. Nach einer angeblich ſiegreichen Schlacht 
zogen ſich die Rebellen, doch unverfolgt ins Gebirge zurück, dann 
hörte man lange Zeit gar nichts, bis nun die Meldung von der 
ſchweren Erkrankung des ſehr enertziſchen und europäerfreundlichen 
Vizekönigs Li Hung Tſchang kam, und auf dieſe Hiosepoft folgt 
ſchnell die weitere und ſchwerere, daß der Obergeneral der chine⸗ 
ſiſchen Armee mit dem Pferde geſtürzt iſt und dabei den Tod 
gefunden hat. 


Provinzial Nachrichten. 

— Strasburg, 17. Dezember. (Neues Modell von 
Eiſenbahnwagen.) Der hieſige Schloſſermeiſter H. Thiel 
hat kürzlich dem Reichseiſenbahnamt ein recht wohlgelungenes 
Modell von Eiſenbahnwagen, die auf leichte Weite ſchnell gekup⸗ 
pelt und entkuppelt werden können, eingereicht. Er rechnet auf 
Erfolg. Vor mehreren Jahren erhielt Herr Th. auf einen Kar⸗ 
toffelpflug für Preußen ein Patent. 

— Graudenz, 21. Dezember. (Feuer.) Zwiſchen 9 und 
10 Uhr Vormittags entſtand heute in Kl. Tarpen in der Woh⸗ 
nung des Arbeiters Lennert auf dem Fleiſcher Piſchker'ſchen 
Grundſtück Feuer; die Frau des Lennert hatte naſſe Aeſte auf 
den Ofen zum Trocknen gelegt. Dieſe entzündeten ſich, dicker 
Qualm erfüllte das Zimmer. in welchem Frau Lennert ihre beiden 
Kinder, 2 ¼ und 1 Jahr alt, in der Wiege zurückgelaſſen hatte. 
Beide Kinder erſtickten. Das Feuer wurde bald gelöſcht, nur 
die Decke war beſchädigt. Ein trauriges Weihnachtsfeſt für die 
Eltern. (G. G.) > 

— Marienburg, 19. December. (Die alte Marien⸗ 
burger: Nogatbrüde) und das zugehörige Terrain iſt 
nunmehr am Donnerſtag dieſer Woche der Strombauverwaltung 
definitiv übergeben worden und zwar war zu dieſem Acte der 
Königl. Baurath Herr Kieſchke aus Elbing in Marienburg 
anweſend. 

— Eibing, 19. December. (Fiſchmehlals Vieh⸗ 
futter.) Im landwirthſchaftlichen Verein wurde Fiſchmehl 
empfohlen, welches ſich vorzüglich zur Verwendung als Kraftfutter 
für Vieh eignen ſoll. Dieſes Fiſchmehl wird in Pillau aus 
Stichlingen hergeſtellt; es ſtellt ſich der Preis auf 7,75 Mk. für 
den Zentner. ö 

— Elbing, 20. December. (JIn.duſtriel les.) Bei 
dem Rihen Meſſingwerk wird abermals ein großer Poſten 


zuliefern. 

Nach der Zurücklieferung wird der Empfangſchein zurück⸗ 
gegeben. 

§ 5. Wer ein entliehenes Werk verliert oder beſchädigt, 
hat daſſelbe wieder anzuſchaffen oder nach Wahl des Magiſtrats 
den Preis zu zahlen und verliert bis dahin das Recht der 
Bibliothekbenutzung. Dem Verluſte wird es gleich geachtet, wenn 
ein Werk dem abholenden Boten (8 4) nicht ausgehändigt 
werden kann. 

Von dem Zuſtande des Buches hat ſich jeder Empfänger 
ſofort bei der Empfangnahme zu überzeugen; wer etwaige Be⸗ 
ſchädigungen und Verunreinigungen nicht ſpäteſtens 24 Stunden 
nach der Empfangnahme anzeigt, wird für dieſelben verantwortlich. 

Wer ſich gröblich gegen die Vorſchriften vergeht, kann von 
der ferneren Benutzung der Bibliothek ausgeſchloſſen werden. 

Benutzung des Rathsarchivs. 

8 6. Das Rathoarchiv, einſchließlich der reponirten Re: 
giſtratur des Magiſtrats, darf nur mit jedesmaliger beſonderer 
Genehmigung des Magiſtrats⸗Dezernenten beſucht und benutzt 
werden. Anträge darauf find ſchriftlich oder mündlich zu ftellen 
und werden nur dann berückſichtigt, wenn die Benutzung der 
Archivalien zu wiſſenſchaftlichen Zwecken glaubhaft gemacht wird. 

§ 7. Wird die Benutzung geſtattet, jo werden zunächſt die 
Cataloge des Archivs zur Einſicht vorgelegt und es werden ſo⸗ 
dann die gewünſchten Urkunden, Handſchriften u. ſ. w. von dem 
Archivar zur Benutzung an Ort und Stelle, in dem in der Nähe 
des Archivs gelegenen Leſezimmer bereit gestellt. Nach der Be⸗ 
nutzung ſind die benutzten Stücke dem Archivar zurückzuliefern 
und es ſind daher bei der Benutzung die Dienſtſtunden der Ma⸗ 
giſtrats⸗Bureaus einzuhalten. N 

g 8. Der Aufenthalt in den Räumen des Archivs ohne 
Beiſein des Archiv⸗Dezernenten oder des Archivars iſt unbedingt 
verboten. 

§ 9. Das Entleihen von Archivalien zur häuslichen Be- 
nutzung und die Verſendung von Archivalien iſt nur mit beſon⸗ 
derer Genehmigung des Magiſtrats zuläſſig und ſoll nur geſtattet 
werden, wenn die Benutzung an Ort und Stelle nicht möglich 
und eine Beſchädigung der erbetenen Stücke nicht zu befürchten iſt. 


Tanzanika⸗See beſtimmt iſt. Dort wird dieſer Draht in großen 
Mengen abgeſetzt, weil Draht das einzige Währungsmittel iſt, 
das überall in Afrika in Zahlung genommen wird, während 
Perlen und andere Tauſchgegenſtände nur bei beſtimmten Stäm⸗ 
men Geldwerth haben. Auch Schmuckſachen werden aus den 
Drähten hergeſtellt und es giebt bei den Wahehe und Tuarogs 
Frauen, welche ſolche Schmuckſachen im Gewicht bis zu zehn 
Kilogramm tragen. . 

O Mohrungen, 21. Dezember. (Vom Herderhau 80 
Von geſchätzter Seite ſchreibt man uns: „Um die vielen nicht 
zutreffenden Gerüchte über das Geburtshaus Gottfried v. Herders 
richtig zu ſtellen, theile ich Ihnen mit, daß daſſelbe von Herrn 
den Reitern hierſelbſt 5 einen Urenkel Herders, 

er v. Herder zu Nieder⸗ im i 

für 3000 M. angetauſt 8 5 5 eder⸗Forchheim in Sachſen 

— Heilsberg, 18. December. (Unglücks fall.) Der 
„Erml. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Geſtern Nachmittag ließ 
der hieſige Apotheker Schmidt in ſeiner Apotheke Karbolſäure 
abwiegen, wobei der Herr ſelbſt ſowie der Faktor Wendt zugegen 
waren. Der Glasballon wurde auf die Wagſchale geftellt, bei 
welcher Gelegenheit die Kette zerriß, der Ballon auf den Tiſch 
niederfiel und zerbrach. Die Flüſſigkeit ergoß ſich nun in Strö⸗ 
men und dabei wurden die Beinkkeider des Herrn Schmidt und 
des Faktors Wendt am Oberſchenkel von der ſcharfen Säure 
durchfeuchtet. Herr Schmidt ordnete ſofort Entkleidung und 
ſchleunige Abwaſchung der getroffenen Körpertheile an, was er 
auch ſelbſt gethan. Wendt hat jedoch die Beinkleider nicht ent⸗ 
fernt und verſtarb in wenigen Minuten in einem Krampfanfall. 

— Bromberg, 21. December. (Rau bmordverſuch.) 
Heute wurde der hieſigen Staatsanwaltſchaft der 19jährige 
Schiffsknecht Guſtav Wilke aus Groß Bartelſee zugeführt. Der 
ſelbe hatte ſich am Sonnabend Nachmittag auf dem Diſtriktsamt 
Okollo (Bromberg) der Polizeibehörde zur Verfügung geſtell', 
indem er angab, am Morgen deſſelben Tages an einem Bahn— 
wärter in Klein Kapuscysko einen Raubmordverſuch ausgeführt 
zu haben. Anfänglich wollte man ſeiner Selbſtanklage keinen 
Glauben ſchenken. Als er aber verſicherte, die Wahrheit zu 
ſagen, wurde er inhaftirt und eingehend vernommen. Wilke 
giebt an, er ſei am Sonnabend Morgen gegen 8 Uhr zu dem 
Bahnwärter gegangen und habe von demſelben Geld verlangt 
unter der Drohung, ihn niederzuſchießen, wenn er kein Geld 
herausgäbe, habe, als ec trotzdem nichts bekam, auf den Bahn⸗ 
wärter und ſeine Frau, welche zufällig hinzukam, mehrere Schüſſe 
abgegeben und beide Perſonen verletzt. Darauf ſei er davonge⸗ 
laufen. Den Revolver habe er unterwegs weggeworfen. Der 
Grund zu dem Raubmordverſuch ſei der, daß ſeine Eltern von 
ihm Geld hätten haben wollen, und er auf ehrliche Weiſe keins 
hätte verſchaffen können. Der Revolver wurde geſtern Morgen 
von einem Polizeibeamten unweit des Hauſes des Förſters 
Krüger im Schnee gefunden. Die Waffe war noch mit vier 
Schüſſen geladen. Die Feſtſtellung des Thatbeſtandes hat die 
Angabe des W. beſtätigt. Der Bahnwärter heißt Philipp, iſt 
72 Jahre alt und wurde durch einen Schuß am rechten Unter⸗ 
arm verwundet. Zwei weitere Schüſſe, welche auf ihn abgegeben 
wurden, gingen fehl. Der Frau des Bahnwärters wurden vier 
Finger der linken Hand zerſchoſſen. Außerdem erhielt ſie einen 
Schuß in die Bruſt, der nur dadurch, daß die Kugel an einen 
Hornknopf des Bruſtmieders abprallte, nicht tödtlich wirkte. 

— Bromberg, 21. December. (Durch einen Fuß 
tritt getödtet.) Der Sohn des Pferdehändlers Heinau, 
welcher, wie berichtet wird, vor einigen Tagen von dem 
Arbeiter Starkowski einen Fußtritt auf den Kopf erhielt und 
erlegen 4. verwundet wurde, iſt geſtern ſeinen Verletzungen 
Eben. ie Sektion der Leiche wird vorausſichtlich übermorgen 

— Jarotſchin, 18. Dezember. Die Sachſe 
find nunmehr fait ſämmtlich zurückgekehrt, Al en 
Jahre länger in der Fremde geweſen, als ſonſt. Ihr Verdienſt 
iſt geringer, als in andern Jahren. Die Ungunſt der Witterung 
hat die Arbeiten erſchwert und verſpätet. Die Leute klagen, daß 
ſie tagelang nicht arbeiten konnten, da ſie jedoch ſich meiſt ſelbſt 
beköſtigten, ſo ſind dadurch ihre Ausgaben größer geworden. 
Dazu kommt, daß die Löhne durch das maſſenhafte Angebot im 
Weſten eher niedriger geworden ſind. Vielleicht, ſo wird dem 
„Poſ Pgbl.“ geſchrieben, find dieſe Erfahrungen geeignet, Man: 
chen im nächſten Jahre in der Heimath zu halten. 


Falls in dieſem Falle der Magiſtrat nicht beſondere Anord⸗ 
nung trifft, hat der Empfänger einen Empfangſchein auszuftellen. 

Im Uebrigen finden bei der Ausleihung von Urkunden die 
88 3—5 ſinngemäße Anwendung. 

Die Benutzung der Bibliothek hat nah Erlaß dieſer Vor⸗ 
ſchriften in der That zugenommen, doch nicht in dem Maße, wie 
es insbeſondere die geſchichtlichen Werke der Bibliothek verdienen. 
Um dieſe Werke der Bürgerſchaft recht nutzbar zu machen, er⸗ 
ſcheint es unbedingt geboten, nach Beendigung der gegenwärtigen 
Ordnungs-Arbeiten einen gedruckten Fachkatalog zu veröffentlichen. 

. Das Stüdtiſche Muſeum. 

Das ſtädtiſche Muſeum im Rathhauſe iſt aus gelegentlichen 
Erwerbungen der Stadt und des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt entſtanden, welche früher in der Rathsbidliothek 
nothdürftig untergebracht wurden, für welche dann aber im Jahre 
— 0 e 5 Rathhausbodens, mit ca, 580 
serie 5 55 „Muſeum für Kunſt und Alterthum“ ein 

as Muſeum fol als Sammelſtelle dienen und es zerfällt 
beſtimmungsmäßig in eine Sammlung von Kunſtwerken und 
eine Alterthums⸗ (und ethnographiſche) Sammlung, wozu als 
dritter Theil noch einige Naturalien treten. N 

Zur Kunſtſammlung gehören insbejonbere: eine im vorigen 
Jahrhundert beschaffte Sammlung von Bildniſſen der polniſchen 
Könige, eine Sammlung von Gyps⸗Abgüſſen, welche der Conſer⸗ 
vator der Kunſtdenkmäler, Herr v. Quart, einſt dem Muſeum 
überwieſen hat, ferner andere Gemälde, Kupferſtiche, Zeichnungen, 
Schnitzwerke. — insbeſondere aus Thorn, oder auf Thorn be⸗ 
züglich, — und endlich eine kleine Münzen⸗ und Medaillen⸗ 
Sammlung. Dazu tritt jetzt eine Sammlung von Kupferſtichen 
und anderen Nachbildungen, welche der im Herbſt 1887 neu ge⸗ 
bildete Kunſtverein angelegt hat, welche zur Zeit, aus Raum⸗ 
mangel, in einem Raume der höheren Töchterſchule aufbewahrt 
iſt, welche aber Eigenthum der Stadt iſt und zu welcher daher 
dieſe, laut Gemeindebeſchluß, die Einbände, Rahmen u. ſ. w. aus 
dem Fonds für das Muſeum hergiebt. 

(Fortſetzung folgt) 


— Ramwitſch, 19. Dezember (Vermächtniß., Der 
verſtorbene Jene Gehlig hat unſerer Stadt Rawitſch 85 000 
Mark vermacht, unter der Bedingung, daß die Zinſen von 24 000 
Mark jährlich an beſtimmten Tagen für arme Kinder und Er⸗ 
wachſene evangeliſcher Konfeſſion vertheilt werden, während der 
Reſt zur Errichtung eines Armenhauſes verwendet werden foll. 


Tborn, den 22. December 1891. 

— Artilerie⸗Depots. Die Artillerie-Depots Graudenz mit Filtale 
Brombera und Thorn find von der 1. zur 2. Artillerie-Depot⸗In⸗ 
ſpeetion überwieſen. 

— Griegerverein. Die geſtrige Generalverſammlung wurde von 
Herrn Fuchs mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. 
Nach Erledigung einiger innerer Angelegenheiten wurde dem bereits mit⸗ 
getheilten Beſchluß des Vorſtandes bezüglich der Weibnachtsbeſcheerung 
zugeſtimmt. Bei der vorgenommenen Vorſtandswabl wurden die Herren: 
Oberſtlieutenant Zawadda zum 1. Vorſitzenden, Bürgermeiſter Schuſtebrus 
zum 2 Vorſitzenden, Schornſteinfegermeiſter Fuchs zum Rendanten, 
Hauptzollamt Aſſiſtent Wiesen wett zum 1. Schriftführer, Gerichts 
Altuar Richardi zum 2. Schriftfübrer, Feilenbauermeiſter Seepolt zum 
1. Beiſitzer, Kaufmann Kalisti zum 2. Beiſitzer, Friſeur Sommerfeld 
zum 1. Vergnügungsvorſteber, Reaimentsſchneider Dümmler zum 2. 
Vergnügungsvorſteber gewablt. Für die Unterſtützungskaſſe wurden 1 Mk. 
40 Pf. geſammelt. Ja 

— Der hieſige Golonialverein iſt in einer am Sonnabend ftatte 
gefundenen Haupiverfammiung dem Beiſpiele des Graudenzer Vereins 
gefolgt und bat die Auflöſung beſchloſſen. Das Vereinsvermögen wurde 
dem neu begründeten -Peters- Verein“ überwieſen 

— Einen zweifelhaften Genuß bereitete geſtern Abend im Artus⸗ 
bof das ⸗Künſtlerpaar“ Eickermann einem allerdings nur kleinen Pu⸗ 
blitum durch ſeine vumoriſtiſchen Character⸗Darſtellungen. Wir find 
in den letzten Jabren in Thorn von derartigen „Künſtlern“ gewiß nicht 
verwöhnt worden, aber fo „bineingefallen“ wie geſtern iſt das Publikum 
wohl ſeit lange nicht. Es iſt daber auch ertlärlich, daß von Act zu Act 
der Saal leerer wurde und nur wenige „Muthige' bis zum Schluß aus 
bielten. Die Declamationen des Herrn Eickermann waren noch erträg⸗ 
lich, Frau Eickermann dagegen berübrte mit ihrer Vortragsart, mit ihrem 
mächtigen Organ und theatraliſchen, ſchwärmeriſchen Pathos geradezu 
unangenebm. Wir können dem Künſtlerpaar nur rathen, feine Abſicht, 
am 6. Januar bier nochmals aufzutreten, fallen zu laſſen, es wird 
bier in Thorn ein dankbares Publikum nicht finden. 

— Der Magiſtrat warnt die Hausbeſitzer ꝛe. Räume, (namentlich 
Keller) dann nicht mit Licht zu betreten, wenn in ihnen Gasgeruch be⸗ 
merkbar iſt. Durch den Froſt wird nämlich die Durchläſſigkeit der Erde 
aufgehoben und bei etwaigen Undichtheiten der Gasrobrleitungen zieht 
ſich das ausſtrömende Gas unter der gefrorenen Straßendecke nach den 
Häusern. Es if daber dringend nötbig, daß der Gasanſtalt ſofort 
Anzeige gemacht wird, ſobald man Gasgeruch im Haufe verſpürt. 

— Einſtellung von Einzährig- Freiwilligen. Im Bereiche des 
2. Armeekorps werden am 1. April k. J. bei dem Infanterie Regiment 
Prinz Moritz von Anhalt-Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42, 3. Bataillon, in 


Greifswald, und dem Jufanterte⸗Regiment Nr. 129 in Bromberg Ein: | 


jährig-reiwilig eingeſtellt. Ferner im Bereiche des 17. Armeekorps 
bei dem Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 2. 
Bataillion, in Thorn, und dem Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5 in Danzig. 

— Gedenket der hungernden Vögel! Die weiße Decke, welche, 
wenn auch vorerſt noch leicht, ſeit einigen Tagen Dächer und Straßen 
verbüllt, veranlaßt uns zu dieſer Bitte. Viele der kleinen Sänger 
werden zu Grunde geben, wenn wir uns nicht ihrer erbarmen. Ein 
paar Broſamen vom Tische eines Jeden, an leicht zugänglichen Stellen 
ausgeſtreut, genügen ja, um die armen Thiercden zu ſättigen und vor 
Kälte einigermaßen zu ſchädigen. 

— Buckerſtatiſtik. In der Zeit vom 1. bis 15. Dezember er 
wurden in den Zuckerfabriken Weſtpreußens abgefertiat mit dem An.: 
ſpruch auf Steuervergütung zur unmittelbaren Ausſubr 1,433,568 Klgr., 
zur Aufnabme in Niederlagen 17,881,974 Klgr. Zucker. 

— Zuckerfabrik in Culmſee. Am Freitag Nachmittag um 4 Uhr 
wurde in der uktienzuckerfabrik Culmſee die diesjäbrige Nübenverar- 
beitung beendet. Es find im Ganzen in 163 Arbeitsſchichten 1735350 
Str. oder durchſchuittlich pro Tag 21000 Ctr. Rüben verarbeitet worden. 
Die vorjäbrige Kampagne endete etwas über 2 Monate ſpäter und war 
die verarbeitete Rübenmenze um über 800 000 Ctr. erößer. Von den 
Intereffenten war im Früblahr d. Is. der Rübenertrag von ca. 1000 


.[ Dreijähriger in 


betragende Menge nicht auch noch bier bat verarbeitet werden können, um 
ſo mebr, als die Rüben in dieſem Jahre verdbältnißmäßig zuckerreich 
find, auch die Zuckerpreiſe ziemlich boch ſtehen. Seit dem Yjäbrigen 
Beſtehen der Fabrik iſt fie das erſte Mal in dieſem Jahre vor Weib: 
nachten mit der Verarbeitung fertig geworden. 

— Gratiſicationen. Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen bat in feiner letzten Sitzung denjenigen Provinzial⸗Beamten, 
welche unter 2000 Mk. Gehalt haben, Theuerungszulagen in der Form 
von Weihnachts⸗Gratifikationen von 50 150 Marl bewilligt, welche 
jetzt zur Auszablung kommen. 

— Nach g 108 des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs 
geſetzes iſt es dem Arbeitgeber ſowie dritten bei Strafe unterſagt, die 
Quittungskarte nach Einklebung der Marken wider den Willen des 
Inhabers zurückzubebalten. Wenn nun aber auch der Verſicherte, wie 
dies natürlich oft der Fall iſt, mit der Aufbewabrung der Karte Seitens 
des Arbeitgebers einverſtanden iſt. fo muß doch der Letztere bei Auf- 
lötung des Arbeitsverbältniſſes auch unaufgefordert die Quittungskarte 
dem Verſicherten, welcher Eigenthümer der Karte iſt, zurückgeben und 
nicht etwa, wie dies zuweilen vorkommt, die Karte, deren Abſorderung 
aus Verſeben unterblieben iſt, der Polizeibehörde abliefern. 

— Und dennoch falſch! Die „Voſſ. Ztg.“ bält ihre Meldung 
aufrecht, daß das Füſilierregiment Nr. 34 von Bromberg nach Stettin 
zurückderlegt würde. Das Blatt beruft ſich dabei auf eine Aeußerung 
die der Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſenheit in Stettin gelegentlich der 


Vorſtellung der Landwebrleute einem ehemalizen Kameraden des Real-. 


ments gegenüber gemacht. Die Aeußerung fol beſtimmt dabin ge- 
lautet haben, daß das Regiment im Herbſt nächſten Jahres wieder in 
Stettin Garniſon erbalten würde. Nach einer abſolut zuverläffizen 
Information bat der Kaiſer bei der erwähnten Gelegenbeit das nicht 
geſagt. Bei der Vorſtellung der Landwehrleute fragte der Kaiſer einen 
ehemaligen Vierunddreißiger, bei welchem Regiment er geſtanden bätte. 
Als dieſer antwortete: „Die Vierunddreißiger? Die ſteben jetzt in 
Bromberg. Nun, Sie möchten fie wohl wieder bier zurüdhaben ?* 
und ging weiter. — Dieſe Aeußerung des Kaiſers bat ſich dann all⸗ 
mählich bei ibrer mündlichen Weiterverbreitung nach Form und auch 
Inbalt geändert und jo den Weg in die „Vofi. Ztg.“ gefunden. Eine 
Rückverlegung der Vierunddreißiger nach Stettin iſt, wie wir wieder 
holen, nicht beabſichtigt. 5 

— Frankirte Neujahrsbriefe für die Stadt Thorn, deren Be⸗ 
ſtellung zum 1. Januar gewünſcht wird, können bereits von jetzt ab 
eingelieſert werden. Die Auflieferung folder Brieſſchaſten hat in zu 
verſchließenden beſonderem Briefumſchlage zu geſchehen, der den Vermerk 
trägt: „Hierin frankirte Neufabisbrieſe für Thorn“ und an das Boft- 
amt I. bierfelbft zu richten iſt. Dieſe Auflieſerung kann am Yinnabme 
ſchalter oder durch den Brieſtaſten erſolgen. 

— Die beiden letzten Wochenmärkte in dieſem Jabre finden an 
den Donnerſtagen ftatt, da der J. Weihnachtstag und der Neuſabrs 
tag auf einen Freitag fallen, 

— Gefunden. Ein Schlüſſel auf dem Aitſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden geſtern 2 Perſonen. 
— oo m — ———é—ü—— — 
Vermiſchtes. 

(Der Umfang des Weibnachts-Päckerei⸗Ver⸗ 
teh ve) iſt diesmal in Berlin außerordentlich groß, und zwar iſt der 
Eingang von Sendungen von außerbalb ſo bedeutend. Bereits ſeit 
Dritte Dezember ſind Hilfspferde und Kulſcher angenommen. und ſeit 
letztem Freitag ſind noch 40 gewaltige Möbelwagen in den Poſtfuhr- 
werkpark eingeſtellt worden. um letzten Sonnabend find für den Stadt: 
poſtpacketverkehr noch 90 Kremſer requiriert, die von drei bis vier 
Mann bedient werden Im Hauptpoftpadetamt wurden 90 Garde. 
Unteroffiziere als Hilfsbeamten bis Neujahr eingeſtellt. 

(Ein adliger Rekrut) des dritten preußiſchen Garde⸗ 
Regiments in Potsdam, von Horſten aus Schleswig-Holitein, 
der zweiten Schwadron, hat ſich mittels dünnen 
Bindfadens an ſeiner Bettſtelle erhängt. Mißfallen an dem Re⸗ 
krutenleben iſt das Motiv des Selbſtmordes. 

(In Weißenſee) bei Berlin war bekanntlich ein zehnjäh⸗ 
riges Mädchen ermordet aufgefunden. Jetzt iſt der eigene Vater, ein 
Gymnaſtiker, unter dem Verdacht der Thäterſchaft verhaftet. Er 
fol das Kind bei Verabfolgung einer Züchtigung in der Hitze 
getödtet haben. 

In voller Balltoilette) wurde Sonnabend 
Abend ein 18jähriges junges Mädchen auf einer Sanitätswache 
des Norddiſtrikts in Berlin eingeliefert. Sie war von einem 
in voller Fahrt befindlichen Pferde Eiſenbahnwagen der Ring⸗ 


Morgen Boden in Erwartung einer günſtigen Ernte an andere Zucker-] bahn abgejprungen, auf dem glatten Pflaſter ausgeglitten und 


fabriten verkauft; jetzt wird lebbaft bedauert, daß dieſe etwa 150 000 Ctr:Umußte nun, 


neueſter glitt! ul billigiten 
Preiſen empfiehlt 
Gustav Meyer. 


esche den 
22 Dillgurken, 3 


ſowie ſelbſt einge machten 


E Sauerkohl 


empfiehlt 
Rudolf Meyer, podgorz. 


n 


rldcten Privatunlerricht 


i . 
n allen Schulfächern ertheilt gegen 1 » 
mäßigen Honorar Anders & Co. 0 u 5 Maurermeiſter Soppart. 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, Drogen, Farben u Parfümerien bau; 
Alter Markt 18. Thorn, Brückenstr. 18. en f Herrſch 
eg F eihnachten * (eventl. mit 
Sa öne * * empfehle als sehr * 


Tateläpfel 


in verſchiedenen Sorten, 4 Ctr. 7 Mk 
ſowie 


Kochäpfel 


a. Ctr. 4-5 Mk. ab 


frei ins 


Proben liegen aus und giebt nä N h 
Auskunft die Expedition biefer Die beliebte eflocke TERN ERTR RR aud) getheilt, billig 
me” 2804 9 . in hochelegante bis Mk. 3. Mit und a 
Bei Sp ickgänſe 2 iſt e ahne me. Verpackung , eine Goissenic 
Be SO as Amand Müller, | Buchäraokerst 

N eua. Culmerſtraße. —— beek, Thorn. 


Olivenöl-Seife 


Die beſte Zoilettefeife für Teint und Hautpflege. 
Aerztlich empfohlen für ſelbſt zarteſte Haut. 
Billig, weil ſparſam im Gebrauch. 
Käuflich nur bei Herren Anders & Co. 


Kchlen 3 


in ganzer Waggonladung auch. in klei ⸗ 

neren Poſten liefert zum billigſten Preiſe 
i Haus. 

Ferd. Streitz, Mocker, 

„Concordia“ | 


flatt in den Ballſaal, den Weg ins Krankenhaus 


Spatz 


Als Feſtgeſchenk empfiehlt 
Wedekind's 


Kornbranntwein-Brennerel 
Nordhanſen, gegründet anno 1770, 
ff. alten Korn, 
enthaltend, franko, inkl. Fäßchen zu 6,10 
und 14 Mk., je nach Alter u. Qualität. 

Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 


Vorzügl. 


preiswerth Schillerstrasse 8, 2 


antreten, da fie ſich einen Doppelbruch des rechten Fußes zuge⸗ 
zogen hatte. ; 

(Der Leipziger Bankſchwindler Winkel⸗ 
mann), ehemals Bankdirector, iſt an der Stätte ſeines früheren 
Wirkens eingetroffen. In Argentinien iſt er bekanntlich verhaftet 
und ſodann an Deutſchland ausgeliefert worden. 

(Eiſenbahnunzlück.) Auf der Linie Darohoi in 
Rumänien ſind in der Nähe von Vaculeſti vier Wagen eines 
Eiſenbahnzuges, darunter zwei Perſonenwagen, entgleiſt. Der 
Poſtwagen ift zertrümmert. Etwa zwonzig Perſonen wurden 
verletzt, davon ſechs ſchwer. \ 

(Bei der Station Dombromo) der Iwangorod⸗ 
Dombrower Bahn ſtieß in Folge falſcher Weichenſtellung ein ge⸗ 
miſchter Zug mit einem Rangierzug zuſammen. 9 Wagen 
wurden total zertrümmert, 6 Perſonen vom Fahrperſonal ſind 
ſchwer verletzt worden. 

(Nicht weniger als 300 000) Weihnachtsbäume ſind 
für dieſes Chriſtfeſt in Berlin eingeführt. Der letzte Sonntag vor 
dem Feſte brachte den klagenden Geſchäftsleuten der Reichs hauptſtadt 
endlich ein lebhaftes Geſchäft. Freilich wurden meiſt billige Sachen 
gekauft, in den 50 Pfennig und 1 Mark⸗Bazaren konnte kein 
Apfel zur Erde fallen, in den großen Geſchäften mit beſſeren 
und etwas theuren Sachen ließen ſich die Dinge noch recht ſehr 

alten. 
; (Großes Aufräumen) war dieſer Tage in den Ge⸗ 
mächern der kaiſerlichen Prinzen. Um für die Gaben, die der 
Weihnachtsmann bringen wird, Platz zu ſchaffen, wurde das von 
den Prinzen ausrangirte Spielzeug an die im Schloſſe beſchäftigten 
Frauen, welche Kinder haben, vertheilt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


0,04 über Null. 


Thorn, den 22. December. 


Warſchau, den 19. December 0.66 über „ 

Culm, den 18. December . 0,43 über „ 

Brahemünde, den 21. December. 2 0 
Brahe: 

Bromberg, den 21. December. 5 „ 


Tele graphiſche Depeſche 


der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 22. December, 3 Uhr 55 Minuten 
Nachmittags. Bei Zawichoſt iſt die Weichſel heute bei 
einem Waſſerſtand von 0,66 Mtr. zugefroren. 


Derantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


Tele graphische Schlußcourſe. 
Berlin. den 22 December. 


Tendenz der Fondsbörſe! abneſchwächt. 22. 12. 91021. 12 51. 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 8 199,46 | 200,50 
Wechſel aut Warſchau kurz 199,.— | 199,60 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleihe. 98,20 98,20 
Preußiſche 4 proe Conſolnss 105,90 105,70 

Pol niſche Pfandbriefe 5 proc. . 61.70 61,70 
Polniſche Uquidationspfandbriefe 5 60.— 60,20 
Weſtpreußiſche 3½ proe Plandbrieſe 94,20 94,30 
Dis:onto Commandit Antbeile F £ 170,20 17. — 
Oeſterr. Creditactien. 152,50 153,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 172,65 | 172,60 
Weizen: December: Januar - 227,.— | 97,— 
April Mae: 222,75 224.— 

loco in New⸗Vork. 107,50 | 107,90 

Roggen: loco n 241.ä— 242,— 
December 3 8 . ; . 246, 247,50 

December- Januar -. 9 238.— 241m 

April⸗ Mai 230,50 | 232,— 

Rüböl: December. AR 59,70 61.— 
April⸗ Ma: 59,70 60,30 

Spiritus: 50er looo. 70, 70,60 
7oex loco. 4 : 5 3 50,40 51,10 

70er December . 50,20 50,80 

70er April⸗ Mae: 51.30 52, — 


Reich sbank⸗Discont 4 r&t — Lombard⸗Zinstuß 4¼ reſp 5 Ent. 


Gelegenheits-KRauf 

niter, ächter reinwollener engliſcher Cheviots, 

fene für einen ganzen Anzug à Mk. 16,35 Pf. 
direet an Jedermann durch das 


Burtin-Fabril-Dero! Oettinger & Co., Frankfnrt a M. 
Muſter in reifter Auewabl franco, Nichtdienſtliches wird zurückgenommen 


7 Waldhäuschen. 


Mehrere gut möbl. Zim. mit od. ohne 
Beköſtigung billig zu vermiethen. 
Eine l. Stube u. Nellerwohn. 
von ſofort billig zu vermiethen. 
N. Ko owirk, Bäckerſtr. 245 jetzt 2. 
ine Wohnung v. 2 Zimmern m, 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


taniuns_ > Zimmer, mobl. od. unmobL., dich 


zum Comptoir geeignet, find von 


das Poſtfaß, 4 Liter 


* passendes Geschenk * 
* Visiten-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben be 


Eeine 


herrſchaftl. Wohaung 


iſt in meinem Hauſe, Vromberg.⸗Vo 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 


Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Ohr- 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


kleine Wohnungen 


find von ſofort zu vermiethen. 
Winklers Hotel. 


Eine große 


bl. 3 1 of m 
2) ‘ Tuchmacherſtr. 2 

orten n. frrundl. geraum. Wohn. 

ſofort zu bezieh. A. Endemann. 


ſofort er. zu vermiethen. 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 
Bon 0 = Voritadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


N Intädt. Markt it eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether jofort zu vermiethen. 


Preis 225 Mark. Moritz eis er, 
Breiteſtr. 33. 


Bäckerſtraße 43 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. I.. Hintzer. 


Culmer Straße Nr. 12 
von ſofort zu vermietgen: 
I. Etage: herrſchaftliche Wohnung (ev 
getheilt). 
III. Etage: Mittelwohnung (3 Zimmer 
und Zubehör) durch 
Büreauvorſteher Franke. 


Wohnungen 
Pferdeſtall), Zubehör und 


ohnung, event. auch 
zu vermiethen. 
Henschel, Seglerſtr. 


mmer jofort zu verm. 


N 


Poltzeil. Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier des 
Fröbel'ſchen Kindergartens findet 
heute, Mittwoch, Abends 5 Uhr, im 


Die Beerdigung des Stell⸗ 


machermeiſters Für die Weihnachtszeit bringt in empfehlende 


9 Erinnerung: - Singjaale der Höheren Toöchterſchule 
Wilhelm Haeneke 6 h k Litt { Emaille-Malerei. ftatt Die geehrten Eltern, die 
findet Mittwoch, den 23. d. 2 5 est enk-LI eratur Thonwaaren ſich da für Intereſſirenden werden zur 
Vormittags 11½ Uhr von der wie Prachtwerke, Classiker 5 5 x Theilnahme an derſelben eingeladen. 
Leichenhalle des altſtädt. evang. N iind wieder in größerer Clara Roth 
Kirchhofes aus ftatt, welches hier⸗ Gedichtssammlungen, Run vorräthig a 

i 


Auf mehrfache In“ 
fragen mache ich be⸗ 
kannt, daß meine 

Säle 
für den Sylveſter⸗ 
tag noch frei ſind 
und ich Beſtellungen 
darf. entgegennehme. 


C. Meyling, 


T Petroleum- 
1 — „Artushof.“ 
Podgorz. 


Druck Im Saal 
Apparate T ftr var Amer 


(am I. Weihnachtsfeiertage) 
empflehlt große Extra ſolide Enjemble- 


Hugo Zittlau, öpecialität.-Künstler-Porstellung 


16 Perſonen, Herren u. Damen. 


mit anzeigen. Romane 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Anders &Co., 


Brückenſtraße 18. 


Reichste 


Auswahl in 
Jugendsch riften und 
Bilderbüchern für jedes Alter. 
BES" Papier-Austattungen WE 
in allen Preislagen. 
Kalender, Glasbilder, Photographien ete. 
Verlag des „Album von Thern“ in Cabinet u. Visite, 


Bekanntmachung. 

In der Concursſache von Paul und 
Elise geb. Hennig-Fiebiger'ſchen 
Eheleute zu Culmſee ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung ſtattfinden. Die Summa 
der zu berückſichtigenden Forderungen 
beträgt Mk. 4481,52, der verfügbare 
Maſſenbeſtand Mk. 896,30. Das Ver⸗ 
zeichniß der zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen liegt in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei IV des hieſigen Königl. Amts⸗ 
gerichts zur Einſicht aus. 

Culmſee, d. 29. December 1891. 

Otto Moldenhauer, 


Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Die auf Führung des hieſigen Han⸗ 
dels ⸗Genoſſenſchafts- und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1892 von dem Amts⸗ 
richter Wilde unter Mitwirkung des 
Erſten Gerichtsſchreibers, Secretärs 
Zurkalowski bearbeitet werden. Die 
erforderlichen Bekanntmachungen werden 
im „Deutſchen Reichsanzeiger“, in der 
„Thorner Zeitung“, in der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ und in der 
„Thorner Preſſe“ erfolgen, die Be⸗ 
kanntmachungen für kleinere Genoſſen⸗ 


—— EHVEEEEEEEREEEEN 


Mollige Schlafröcke, 


geeignet zu Weihnachtsgeschenken, bringe ich zu dem bevorstehenden 
Feste wieder in empfehlende Erinnerung. 2 
.kckreibich, 
Zug”  Herren-Garderoben- und Militär-Effecten-Geschäft, ug 
Heiligegeist- Strasse. 


AR Artiſten der Nenzeit erſten Ranges. 
Es ‚Altstädt Markt d. Anfang des Concerts 6 uhr. 


—— Vorſtellung 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 

00 8 e Sn ee 60 Benni. = 

8%. Sieckmann, e Bit, Ze 
Schillerſtr. TAORN Schillerſtr. 8 Direction ee 


| Fortwährender Eingang von Neuheiten in: 


Durch größere Abſchlüſſe der Ruſſian Amerikan India 

Rubber & Oo., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 
chte zuſſiſche - 

Damen⸗, Herren⸗, Kinder⸗Gummiboots, 

in allen nur denkbaren Fagons zu 

concurrenzlos 3 


ſchaften jedoch nur im Reichsanzeiger“ öhnlich billi iſen abzugeben. Zeitungs- u Notenhaltern, Berliner Schönheiten. 
und in der „Thorner Zeitung“. auß e ider e d wegen verkaufe mein Puppenwagen, dr und große Künftler: 
Wige Sigi. a] Sil del 9 nern. ölen dee en Das Aha 
0 9 . Jilz⸗, Velz⸗, uU. Jederſchuhen e ci Wiesen. SI Anfang des Concerts 6 Uhr ’ 


für Damen, Herren und Kinder, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. Hirsch, 


32 Breiteſtraße 32. g 
Herren⸗ und Kinderhüten und Mützen. 


Wegen der auf die Feiertage am 
25. December und 1. Januar fallenden 
Feſte werden die Wochenmärkte an 
den Donnerſtagen vorher (d. i. am 
24. und 31. d. Mts.) hier ſtattfinden. 

Thorn, den 21. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Cravatten, alle Sorten Handſchuhe: 
pp np ee “amamplnadorg 


| empfiehlt als paſſende .. 
weihnachtsgeſchente Wiener Cafe, 
ſein großes ager in Mocker. 
Blumentiſchen u. Stühlen, 28 Sonnabend, 26 u. Sonntag, 27. Dechr 
weer ga ischen (am 2. u. 3. Weihnachtsfeiertage) 
ühtiſchen 
Selur Hr tors SJ blosse Gala - Vorstellungen. 
8 Vorſtell 7 U E . 
90 g ο | ee dee den f 12 1 5 
\ arren 0 1 
WEINNACHTS-AUNVERKAUR, e re Su See m e 
Mein großes La d Reſerv. Platz 75 Pf., Saal 50 Pf. 
5 9 5 1 . a 5 Perſonen) 1 Mt. 
4 8 npreiſe: Rejervirt. Pl n 
Taſchen- u. Wand Saal 60 Pf. Familien- Bincte 1 28 ll 
18 Ahren, Degula- Gallerie 25 Pf. 


A a: Ah N Be es Nähere die Zette 
„Alter Cognac, | 7. Geſchäfts-Aufgabe. Se benen, Bechern, — u" oe S 
und dt. 4 Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. Noptiſchen Hachen. en 
Jamaica Num, e e Kelten u. ſ. w. Bahn-Operationen, 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
M. Grünbaum, Uhrmacher. 
Culmer Straße 5. 
DEE Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
bekannter Garantie ausgeführt. 
— ——— ũA⁴-ů3——ůůxů n 


verkaufe ich zu Spottpreiſen aus. Es] künſtliche Zähne u. Plomben,. 
wird dadurch Jedermann Gelegenheit ge⸗ Alex. Lo na 
boten, eine gute u. dennoch ſtaunend bill. Culmerſtraße. 


Uhr zu kaufen. Für jede bei mir gekaufte Seite franz. Wallniſſe, 

Uhr leite ich ln ſchriftl. Garantie. Beſte franz. allni e, 

Reparaturen 1 wie ver jauber,\ Lamberts- u. Parra. Müſfe, 

gut und enorm billig ausgeführt. & 

A. Grabowski, llhrmacher, Pr. Schaalmandeln, 
Coppernikus⸗Straße Nr. 41. Feigen und Dattel n, 


(ummischuhe | abe een una 


ganze Flaſchen a Mk. 2,—, Mk. 2,50, 
Mk. 3,— „ Flaſchen à Mk. 1,25 u. 
1 à Mk. 1,50. 
Alles abgelagerte und milde Waare, 
ganz beſonders geeignet, etwaige Nach⸗ 
wehen der Influenza gründlich zu be⸗ 
ſeitigen. Ferner Uugar⸗ u. Roth 
weine, jowie fämmtl. Liqueure ze 
; empfiehlt 
die Wein- und Cigarrenhandlung 
Oskar Drawert, Alf. Markt. 


um Weihnachts feſt 


empfehle: jeder Art Pom Gänſebrüft 
Kaiſer Auszug⸗Mehl, $ 1 Qualität unübertroffen F 6 
10 fa un egi anorg enunfa. Cervelatwnrk 
Hirte Blauen > zu. D. Braunstein, Roth⸗ l 
friſch geröſtete Caffee's bevorstehenden Breiteſtraße 14. 0 h⸗, ngar-, Port⸗ 


(von 1,30 Mk an) 
Aechter alter Jamaica⸗Rum, Cognac, 


Weihnachtsfeste u. Moſelweine, 


„ Gulmbadjer, Königsberger, ihr reichhaltiges Lager in: Filzſchuhe, Filz⸗ und f ran 8. Co nac, 
. Na e Cigarren, Lederpantoffel, feinſte Tafel⸗Liqueure 
rer d. Streitz, Nocker, russ. u. egyptisch. Cigaretten. ſowie meine als gut und haltbar be- empfiehlt 


Sowie diverse 
Rauch - Tabaken. 


Alleinverkauf 
der türkischen Cigarette: 


„Concordia.“ 
Feigen, Datteln, 
Trauben = Roſinen, 


Krachmandeln, 
ſowie täglich 


friſche Pfundhefe 


kannten und mit Eiſendraht genähten 
Pantoffel u. Schuhe A 14 i r. un ES, 
halte beſtens empfohlen. : 


A. Hiller, Stile. | Tannenbaum⸗ 


ME Bisauits 
Bürlinge, Sproffen Shih Bisguite, 7 


Aalbricken, Bratheringe, von 1 We à Pfd. 


empfiehlt K tet mp 

Rudolf Meyer, Sardines a Ihuile, J. G. Adolph. 

Podgora. ſowie ehe Sorten Käſe eine einſtu en 
Franzöſiſche Wallnüſſe, 3 25 % 100, % % „1 ertta veriendet udolf Meyer, eier Paben bens enable 

Haſelnüfſe, . Meyer's Glückscollecte te. 8 N 3 ehe i 

Para⸗Nüſſe 8989900 Teiephon-Ant 7a 5771. 0000 ogguscher — — 
feinſte Waare empfiehlt eee Doppel- Malz- SA Verloren ar 
M. H. Olszewskıi. Extract- Bier 73 au 


mit und ohne Eiſen⸗Zuſatz empfiehlt Ein ſchwarzes Email- 
A. Kirmes, Gerberſtraße. Armband mit Perlen 


Alleinige Niederlage in Thorn iſt Dienſtag Abend zwiſchen 


— Stadtbahnhof u. Altſtädt. 
lauen Mohn Markt verloren worden. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben Jaeobsſtraße 7 

empfiehlt A. Kirmes. bei Stadtbaurath Schmidt. 


Giesmannsdorffer Presshefe 


iſt täglich in friſcher und beſter Qualität zu haben in der 
Niederlage für Thorn. 


Paul Brosius. 


Taſchenmeſſer, 


Solinger Fabrikat, 
in großer Auswahl empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Lehrlinge na 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erft Lambeck. Thorn. Beilag e 


Veilage der Thorner Zeitung Nr. 300. 


Mittwoch, den 23. December 1891. 


eee e e 
3 7 
Bitte! 

Kür drei blinde arme Schweſtern, 

ohne Angehörige, 71, 69 u. 67 Jahre Hocharmige Singer 


alt, bittet der Unterzeichnete Mitleidige] mit elegantem Kaſten u. allem Zubehör 
um eine kleine Weihnachtsgabe. 


PPP — Beſte | 
u i Der Talisman der Schönheit. Franzoͤſiſche u. Tyroler 
Nähmaschinen S ane 
! 1 Geſchmeidig macht die Haut, läßt ſie wie Lilien blühn; 


duft'ger Schaum auch zum Geſundheitsmittel ward, - u. Lam ertnũ e 
250 auf dem Antlitz anmuthvolles Lächeln glühn. Haſel 0 N 


Wie ſüße Schmeichelei und wie ein Lächeln zart, Para Nu e. 


Wie Cliquot ſchäumend, weißer Milch vergleichbar Trauben Ro inen. 


L 
Flotenſtein, Kreis Schlochau. 60 Iſt Congo⸗Seife wohl in ihrer Eigenart 
Der Gemen ee Seh: lapski. für ; Nik. er und 3 immer erregen Schaal⸗Mandeln. 
frei Haus, Unterricht und 2jähriger „Dieſe wunderbare Seife aus Paris, die prachtvollſten Parfümerien Marbccaner Datteln. 
Garantie, u. Toiletteſeifen, Pomaden, Kämme, Zahnbürſten, Chriſtbaumſchmuck, Lametta, / 
7 Ausv erk auf. Vogelnähmaſchinen, Zuckerwaaren, Vanille, Hirſchhornſalz, Roſenwaſſer ꝛc. Erbelli⸗Feigen. 


Das zur Julius Dahmer’jchen 
Coneursmaſſe gehörige 


. . fiehlt il 75 
N ing (di ff di en. empfiehlt zum e nen Kü il Große ſüße Mandeln. 
(Wheler & Wilson) Wa Apfelfinen (Meſſina) Dutzend 1 Mark. Hand ewählte 


Wee e een Waſchmaſchiuen, | Ä Avola⸗Marzipan⸗ 
und Weinlager Wri minen Bitte zu beachten! Mandeln 
wird zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. Iingmaschimnen, Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen!!! 3 
obert Goewe, Wäſchemangeln : Fizzſchuhe in allen Sorten und Größen, lempfehn J. G. Adolph. 
Verwalter. 1 n Gummiſchuhe nur ächte Ruſſen, Weimar- 7 " 7 


K n di n m hr 1 R f N 7 Mein Lager von 
| 8 g illi . d. und Reifefiefel fü . Herren: u. Anaben⸗ 4 fl 9 1 u f 
eine Ile en ehr! billigsten Preisen 440 ie 15 15 abe eh 9 1 Es . ei 11 

k, 


22 2 r üte, Chapean-Elague-Hüte in vorzüglicher Qualität. orneò beaf, 
Flec kenreiniger \ Dal \ 9 bl b i F Hutfabrikanf, Weihrachtslichler, 
E | I N ' wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. & acas, Gh ocola den, 
v. Fritz Schulz jun. Leipzig] Coppernicusstrasse 22. DNN c Baum-Confect, 
entfernt mit ae pee u. iher | Theilzahlungen monat. von 6 Mk an. ERS und Damenweſten, Kapoiten, Unterröcke ae a Datteln, Prünellen, 
en 1 5 Ae e 2 i Huber ud bite Trikot⸗Taillen, Filzſchuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, von den billigsten Feigen, Hulkaninen, 
Sage A Sei- u. fonftigen nel. ſauber und big. IC) bis zu den eleganteiten, ruffiſche Gummi⸗Boots beſtes Petersburger Traubenroſinen, 
Bi Flecken, ebenſo Fett⸗ O Fabritat. Regenſchirme. Shawls, Schürzen, wollene, halbſeidene und Baalmandeln, 
WssSeSapeiß, Schmutz⸗ Ein schönes Weihnachts- jeidene Herren Halstücher n. Herren⸗Shlipſe, ſow. ſeidene Damentücher, Sücfrüchten 
ö a ränder von Rock- und : ne 5 Spielwaaren und Baumſchmuck empfiehlt zu billigen Preiſen Engl. Hook u. D 2 oups, 
Neu! Originem: ee Albert Früngel, Nenfädt. Markt 213. ne te Nr 


least ei * 2 8 
d Lebehg ait den sich CNX XN NC NCC D CCC NCC ND ODD N NN nich ae Fa 


Preis pro Stück 25 Pf. 
Beim Einkauf achte 
a man genau auf neben 
ſtehende Schutzmarke. 
Poztachig in Thorn bei: Hugo 
Claass, Sealerſtraße 
Brie⸗ und Lothringer 
Käſe⸗Jabrik 
M. Barthel in Wallersberg, 
Poſt Bandrecourt, Lothringen. 


10 Pf-Stück, giebt selb 


5 twätig den genauen Geldinhalt N feinſt. Korn- Wacholder + H. Olszewski, 
en und 10 sich erst selbst- [ UI All l UI aus der Brennerei er 8 Die Nummern 
1 H. CO. König, P* 


2 Hark p Stück schön ver. Steinh 207, 262, 280 
Mark g, e agen in Westfalen N Kung“ me 
elt. F prämiirt mit 20 goldenen, ſilbernen u, Staats⸗Medaillen. Probekiſtchenſ der „Thorner Zeitung“ wer⸗ 
m. erzobiedentlicheHansbedarf gratis u. „ränko 2 Literkrüge franco gegen Nachnahme M. 4.50. den 1 


S Kellerei u. Hermann De — 


Berlin, Metzerstrasse 38. Vertreter gesucht. f Expedition. 


Weihnachtsfest en 


empfehle mein Lager von 


Vokayer und Angar 


Wefhnachts⸗ Ausverkauf 


Geſtrickter Weſten, Jacken, 
Hoſen, Hemden für Herren u. 


einen, Damen, Unterröde, Kinder: 
Nothwein, Ahein- u Tricots — Hand⸗ und Ma⸗ 
oſelwein, ſchinenarbeit — Taillen, Um⸗ 


8255 ſchlag⸗ u. Kopftücher, Schürzen, 
Normalunberkleider, Handſchuhe, Hoſenträger, 
ſelbſtgeſtrickte Socken und Strümpfe, Muffen 
und viele andere Sachen, 
welche N zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 
. Hiller, Schillerstr. 
15 8. Der Total- Ausverkauf meiner Spielwaaren 


wird ſich während des Weihnachtsmarktes nur gegenüber 
15 Dammann & Cordes befinden. 


rt 


ranzöſiſche Hüßweine, 
franzi ii 
Rumpunih und 
Burgunder Vunſch, 
Rum, Arac und 
Danziger Liqueure. 
Halewki und ruſſiſche 
Liqueure. 
Porter u. engl. Ale 


u billigſten Preiſen in anerkannt beſter 
alität. 


M. H. Olszewski. 
Diverje Chocoladen, 


Varfümerien 


une 

anille 

Cacao, feine Seifen 15 Cartons, 
ruſſ. u. grüne Thees, e 
Beittonen, Gmaille-Malkaften 


Citronenöl z. Baden, 


pfehlen 
Jowie e eee e als beliebte Weihnachts-Geschenke 
Rudolf Meyer, Anders & Co. 
1 2 


Bruckenstrasse 18. 


ianinos. 


Gelegenheitskauf! 
Verkaufe mein Lager anerkannt vor⸗ 
züglicher Inſtrumente wegen Umbau des 
Magazins zu bedeutend herabgeſetzten 


WM 


Luxus-Wagen und Schlitten 


3 K 


agdeburger Sauerkohl, 
Preißelbeeren, 


Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt 


eine große Parthie zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 


bedeutend unterm Einkaufs preiſe 
das Manufacturwaaren⸗ und Wäſchemagazin 


M. KULENZA 


Altstädtischer Markt (früher S. Weinbaum & Co.) 


XXX XXXXXXXX XXX OCX XXX 


Max Lange, Ahrenhandlung, 
Eliſabettzſtr. Nr. 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: 
Deutſche u. Schweizer Herren- u. Damenuhren, 
Regulateure und e Ne 

Ferner empfehle mein neu eingerichtetes 

Brillanten -, Gold-, Silber- und Alfenidewaaren-Lager 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Beſtellungen au Wenarbeiten und Reparaturen werden des⸗ 
gleichen billigſt berech 75 er 


Altes Gold u über nehme zu hohen Preiſen in Zahlung. 


DNN NN NDO DDD 


Große Auswahl von von 2 


olzſärgen 


Beſchläge, Derierungen, » Rasen, Kiſſen, 


—— bei vorkommenden Fällen zu la? Preiſe. 


Prochnow, Podgorz. 


Rum, Cognac, Liqueure 
deutſchen Kaiſer-Sect, 


| 


franz. u. türk. Pflaumen, 


500 Wehlerenzünder No er C r bat eine große u ee e Citronen und Apfelſinen Roth⸗ e ine 
=) * =; S 
per er = 97 zwei Mark liefert l 5 KL 07 N . u 1 Rudolf Meyer, 
Fiek, Eberswalde Bhf. 2 r ren werden er 1882 und billig ausgeführt. “ug M, H. Olszewski. Podgorz. 


Druck und rg der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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